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Doppelte Botschaft:

 Eine reformierte Pfarrperson ist nicht Chef der 
Kirchgemeinde.

und trotzdem:

 Sie ist mit Gemeindeleitung beauftragt; 
denn: VerkŸndigung ist Gemeindeleitung.
 ökumenischer Konsens: Gemeindeleitung geschieht im 

Hören auf das biblische Wort.

 Ziel : geklärte gemeinsame Gemeindeleitung von 
Pfarrpersonen und Kirchenpflege; 
„eher zu- als untergeordnet“.
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Drei antike Organisationen als Vorbilder 
fŸr die ersten christlichen Gemeinden

Ziel der Gemeindearbeit nach Paulus:  
Aufbau der Gemeinde

1. jŸdische Volksversammlungen  
mit Rat der €ltesten
(Angesehene Männer und Frauen 
aus dem Volk; 
Verwaltungs- und Leitungsaufgaben)

2. griechische Hausgemeinschaften

3. griechische Volksversammlungen

erste christliche 
Gemeinden
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Zur Geschichte der Gemeindeleitung
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➡ Je näher bei Jesus desto hierarchiekritischere  Tendenzen:
 „wer unter euch groß sein will, der sei euer Diener“ 

(Mt 20,26)
 „Einer sei Euer Meister; ihr alle aber seid Brüder“ (Mt. 23,8)
 Liebesgebot.
 Gemeinde als Organismus/Leib: Christus ist das Haupt:

die Organe sind unter einander gleich; 
besondere Sorgfalt gehört den schwächsten

➡ SpŠter (durch schlechte Erfahrungen?):
immer mehr †bernahme  des hierarchischen  
Leitungsmodells aus dem verwaltungsmässigen und 
militärischen Bereich.

Episkopalismus (kath., anglik., luth. und  methodistische Kirche)

Urchristentum               alte Kirche
Presbyter                                                        Priester
kollegiales, repräsentatives Gremium;         Der „Presbyter“ wird zum „Priester“
Gemeindeleitung;                                           
Funktionen: Hirten, Lehrer, Evangelisten;
fokussiert auf: Wort und Sakramente 
    
                              

Episkopos                      Bischof  
übernimmt als erster unter         ab 230 den Priestern übergeordnet:
gleichen im Presbyterium                                er setzt die Priester in ihr Amt ein.
Leitungsfunktionen u. Verkündigung. 

Presbyterianismus (reformierte Kirchen)

Urchristentum                                         Calvin
   Presbyter                                                     
kollegiales, repräsentatives Gremium; 
Gemeindeleitung;
Funktionen: Hirten, Lehrer, Evangelisten; 
fokussiert auf: Wort und Sakramente                                                           
                                                                        Synode

Gemeinden wählen ihre Abgeordneten in dieses 
gemeindeübergreifende Gremium
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Gemeinsame Gemeindeleitung

€lteste
Pfarrer
Diakone

gemeinsame 
Gemeindeleitung
(seit 1559)

⎫
⎬
⎭
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Leitungsfunktionen u. Verkündigung. 

Presbyterianismus (reformierte Kirchen)

Urchristentum                                         Calvin
   Presbyter                                                     
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Gemeinsame Gemeindeleitung

€lteste
Pfarrer
Diakone

gemeinsame 
Gemeindeleitung
(seit 1559)
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Calvin zur Ordnung der Kirche

 Wenn Christus das Haupt ist, braucht es mehrere  
Dienste  in der Gemeinde, damit keine Konkurrenz zu 
ihm entsteht. 
 „Er ist und bleibt das Haupt seiner Gemeinde. 

Insofern kann es in der Kirche Jesu Christi weder 
den Vorrang oder die Herrschaft eines einzelnen 
Amtes (Monarchie), noch eine von Gott her 
begründete Herrschaft eines Amtes über ein andres 
(Hierarchie) geben“ (Rohloff nach Institutio IV, 6,9-10).

➡ Mit der gemeinsamen Gemeindeleitung hat Calvin eine 
sehr flexible, widerstandsfähige Ordnung geschaffen;
auch gerade für verfolgte Gemeinden.
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Botschaft und Ordnung

 Seit der Confessio Gallicana (1559) erhält die Ordnung der 
Kirche Bekenntnisrang.

 Der Zusammenhang  von Botschaft und Ordnung macht deutlich:

➡ Christus hat Anspruch auf unser ganzes Leben . 

➡ Christus ist der einzige  Herr der Kirche.

➡ Die Kirche bezeugt  mit ihrer Botschaft und  ihrer Ordnung, 
dass Christus gegenwŠrtig  ist.
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Weitere Schritte zur 
gemeinsamen Gemeindeleitung

 Das Modell der gemeinsamen Gemeindeleitung ist in der 
französischen Reformation entstanden. 

 Trotz Calvins Erkenntnis entstanden z.B. in Bern und Zürich 
für 350 Jahre pfarrergeleitete Kirchen.

 19. Jahrhundert: Demokratisierungsprozess und Liberalismus 
fordern die Beteiligung der Laien an der Gemeindeleitung
(allgemeines Priestertum)

 Nach dem 2. Weltkrieg wurde die gemeinsame 
Gemeindeleitung auch in Deutschland und in der Schweiz in 
reformierten Kirchen eingeführt, weil sie wichtige Anliegen der 
reformierten Ekklesiologie gewährleistet.

www.beat.haenni.ch
www.leiten.chKirchenordnung 

Basel-Landschaft (1956, 1970 und 2006):

 Artikel 125,1:
„Die Kirchenpflege übt in der Gemeinde den Dienst der 
Leitung und der Betreuung des kirchlichen Lebens aus. 
Sie bemüht sich in Zusammenarbeit  mit der 
Pfarrperson, den andern Dienerinnen und Dienern sowie 
Helferinnen und Helfern um den Aufbau der Gemeinde“.

9
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ZŸrcher Kirchenordnung 2009

 Artikel. 88:
1 Kirchliche Leitung wird durch Behšrden und Organe 
sowie €mter und Dienste  ausgeübt.

2 Diese nehmen die Leitungsverantwortung im Rahmen 
ihrer Zuständigkeit gemäss Kirchenordnung wahr, 
namentlich in strategischer, operativer oder  
aufsichtsrechtlicher Hinsicht.

3 Kirchliche Leitung sorgt für Qualität in der kirchlichen 
Arbeit und verantwortet ein Zusammenarbeiten  in 
gegenseitiger Achtung und in offner Kommunikation.

10
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 Artikel 150:  
1 Die Kirchenpflege, die Pfarrerinnen und Pfarrer sowie 
die Angestellten sind in gemeinsamer Verantwortung  
zum Aufbau der Gemeinde gerufen.

2 Die Kirchenpflege nimmt ihre Aufgaben im Rahmen 
der behördlichen Verantwortung gemäss 
Kirchenordnung und kantonalem Recht wahr.

3 Die Pfarrerinnen und Pfarrer sowie die Angestellten 
erfüllen ihre Aufgaben je in ihrem besonderen Dienst 
gemäss der Kirchenordnung, den Vorgaben der 
Kirchenpflege  und den besonderen Gegebenheit der 
Kirchgemeinde. 11

ZŸrcher Kirchenordnung 2009
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der Gemeindeleitung

Unterscheiden von 2 Ebenen:
 Gestaltung des Gemeindelebens  

gemeinsam : Beteiligungsansatz, Sachkompetenz
 personell-rechtliche FŸhrung : hierarchisch  (bei den PfarrerInnen ist 

im Konfliktfall der Synodalrat die Rekurs- und Gerichtsinstanz).
 flache Hierarchie ; auf Teamarbeit angelegt.
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Kirchgemeinde-
versammlung

Kirchgemeinde-
rat

Ordinierte

! doppelte Struktur:
Zuordnung und
juristische klare Hierarchie

! Sachkompetenz und Positionsmacht
! Beteiligungsansatz und Machtansatz

! ãEin Leib Ð viele GliederÒ
! ãDer Wind weht, wo Er willÒ.
! professionelle Organisation
! ßache Hierarchie
! Zusammenspiel der Sachkompetenzen
! Beteiligungsansatz

fŸr Normalfall und Krisensituationen! ! ! ! ! ! ! ! ! Aufgabe und Bestimmung
" " " " " "                                      " " " "         (efÞzienteste Arbeitsweise)

Kirchgemeinde-
versammlung

Synodalrat
(Rekursinstanz)

Ordinierte
GemeindelebenKirchgemeinderat

Ordinierte
personell-administrativ

Es muss immer die Doppelstruktur im Auge behalten wer den. Es darf weder nur von Zuordnung noch nur von Unterstellung 
gesprochen werden. 
Eine Kirchgemeindeleitung muss aufpassen, dass sie Ð wegen schlechter Erfahrungen - nicht die Struktur der Krisensituation zum 
Modell der Gestaltung fŸr ihr normales Zusammenarbeiten und Zusammenleben macht. In den meisten Kir chgemeinden der 
reformierten und der katholischen Kir che wird in der Praxis zum GlŸck das freie Zusammenspiel der Sachkompetenzen gepßegt und 
gelebt. Es ist die beste und efÞzienteste Arbeits- und Organisationsform. Auch in Wirtschaft, Schule und Verwaltung - zum Teil sehr 
hierarchisch organisiert - streben gute Leitungen das Zusammenspiel der Sachkompetenzen an. !! ! ! ! ! ! !
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 Beachten der drei Organisationstypen !

    

Warum eine flache 
Hierarchie fŸr die Kirchgemeinden?
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Beachten des Organisationstyps
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Produktions organisation       Dienstleistungs organisation

gewšhnliche
Dienstleistungs-
organisationen

Dienstleistungs-
organisationen mit
. hohem Know-how
. hohen Kreativitätsaspekten
. hoher Eigenverantwortlichkeit

1. Produktions-       2. Dienstleistungs-     3. Professionelle
Organisation             Organisation               Organisation

       steile                          eher flache                              flache
   Hierarchie                       Hierarchie                           Hierarchie

arbeiten: fŸr                             fŸr                                       mit
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ProÞt-Organisation Non-ProÞtorganisation Reformierte Kirchgemeinden

Finanzielle
Ressourcen

Organi-

sationstyp

FŸhrungsstil

Gewinne MitgliederbeitrŠge,

Spendeneinnahmen

Steuereinnahmen,
freiwillige Gaben

Produktions-,
Dienstleistungs-
organisation

Dienstleistungs-
organisation

Professionelle
Organisation

eher hierarchisch eher ßache Hierarchie

Gegenstromprinzip

demokratisch, integrativ,
konsensorientiert,
appellativ

Kirchgemeinde 
als besondere Organisation

15
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Drei Leitungsmodelle im Vergleich:

 Die gemeinsame Gemeindeleitung ist 
ein spezielles Leitungsmodell:

www.beat.haenni.ch
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Drei Leitungs-Modelle
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    Drei Leitungsmodelle

Bischof

Pfarr er/Gemeindeleiter

Mitarbeitende

Pfarr ei/Gesellschaft

    Katholische Kir che Schweiz Reformierte Kir chen        Non-Pr oÞt- Organisationen

Kirchgemeinderat
Personal/Bauten/Finanzen

Synode/Synodalrat

Pfarr eirat

Kir chgemeindeversammlung

Mitarbeitende

Vorstand

GeschŠftsfŸhr er

Delegiertenversammlung

Zielgruppe

Gemeinsame Aufgaben:
Förderung des Kernprozesses durch 
Umsetzung der Kernaufgaben, 
inklusive: Personal/Bauten/Finanzen

Kirchgemeindeversammlung

Mitarbeitende

Synode/Synodalrat

Kir chgemeinde/Gesellschaft

SpeziÞsche
Aufgaben 
Ordinierte:

Kirchgemeinderat

SpeziÞsche
Aufgaben
Kirchge-

meinderat:
Ð Anliegen der 
   Gemeinde
Ð administrativ-
   personelle
   Leitung

Ð praktisch-theo
   logische 
   Anliegen
Ð Umsetzen der
   Ker naufgaben in
   ihren Ressorts
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Vom Leben einer Kirchgemeinde

18

➡ Im Zusammenspiel von Kernprozess und Kernaufgaben 
lebt eine Kirchgemeinde

➡ Darin hat sie Zukunft!
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Was sind die Aufgaben der 
Gemeindeleitung?

sich selbst 
entwickeln

Gemeindeleitung
fördert den Kernprozess

Veränderungen 
initiieren und gestalten

aktiv auf Mitglieder 
zugehen

Leistungsprozesse 
managen

Mitarbeitende leiten, 
Team entwickeln

Ergebnis- und 
Kostenverantwortung 

tragen
Innovationen fördern, 

Zukunft sichern

24
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Nachteile
 
der 
Leitungs-
modelle
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Aspekte 
des 
Kernprozesses

Gl: durch 
Theo-
logen

Gl: 
gemein-
sam

Gl: durch 
Gemein-
deglieder

BegrŸndung: Fšrdernde und hindernde 
Auswirkungen der Struktur auf den 
Kernprozess

befreien
(Bildung) ➚ ➚ ➘

Christus ist Herr über alle Lebensbereiche inkl. 
Materielles. Darum ist Partizipation der Theologen 
an Gemeindeleitung notwendig.

versöhnen
(Verkündigung) ➘ ➚ ➚

Allgemeines Priestertum wirkt versöhnend und teilt 
die Macht.

heilen
(Seelsorge, Diakonie) ➘ ➚ ➚

Die Anliegen der Gemeinde müssen in der 
Gemeindeleitung vertreten sein.

Leben fördern
(Gemeindeentwicklung) ➘ ➚ ➘

Die Zusammenarbeit der verschiedenen 
Aufgabenträger fördert die Gemeinschaft.

7 Aufgaben der Gl:

Sich selber als Leitung 
entwickeln ➘ ➚ ➙

Teamwork fördert Fähigkeiten und 
Handlungsmöglichkeiten.

Leistungsprozesse 
managen ➙ ➚ ➙

Es braucht das Wissen der Gemeindeglieder und 
der Theologen.

Mitarbeiter 
und Teams leiten ➚ ➘ ➚

Geht besser ohne gemeinsame Gemeindeleitung.

Veränderungen initiieren 
und gestalten ➙ ➚ ➙

Es braucht das Wissen der Gemeindeglieder und 
das Fachwissen der Theologen.

Aktiv auf Mitglieder 
zugehen ➘ ➚ ➘

Gemeindeglieder und Ordinierte haben zusammen 
mehr Möglichkeiten.

Innovationen fördern und 
Zukunft sichern ➘ ➚ ➘

Es braucht Kenntnisse und Erfahrungen der 
Gemeindeglieder und der Theologen.

Ergebnis- und 
Kostenverantwortung 
tragen ➘ ➚ ➚

Es braucht spezifische Fachkenntnissse. Materielle 
und personelle Ressourcen haben geistliche 
Bedeutung. 

Total: 3:7 10:1 5,5:4

© B. HŠnni, F. Marti: Kirchgemeinde gemeinsam leiten und entwickeln© B. HŠnni, F. Marti: Kirchgemeinde gemeinsam leiten und entwickeln© B. HŠnni, F. Marti: Kirchgemeinde gemeinsam leiten und entwickeln© B. HŠnni, F. Marti: Kirchgemeinde gemeinsam leiten und entwickeln© B. HŠnni, F. Marti: Kirchgemeinde gemeinsam leiten und entwickeln
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Heutige Problematik

 Die Kirchenordnungen reden im Zusammenhang der 
Gemeindeleitung nur  davon, dass Pfarrschaft und 
Kirchenvorstand die Kirchgemeinde „gemeinsam “ leiten 
(„Zuordnungsmodell“).

 Das genŸgt heute nicht mehr  und führt zu vielen 
Konflikten. 

 Es muss genauer bestimmt werden, wie dieses 
„gemeinsam” aussehen soll. 
 Auch die unterschiedlichen Funktionen der Leitenden 

müssen geklärt werden. 
 Notbremse : Es müssen Wege gefunden werden, wie 

Kollegen und Kolleginnen, die ihr Amt nicht mehr 
erfüllen, auf faire Art entlassen werden können.
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gemeinsamen Gemeindeleitung

Gemeinsame AuftrŠge:
Fšrderung des Kernprozesses in und ausserhalb der Kirchgemeinde durch 
Gestaltung der vier Kernaufgaben 
(VerkŸndigen und Feiern, Seelsorge und Diakonie, Gemeinschaft und Gemeindeentwicklung, 
Bildung und Unterricht).

SpeziÞsche Aufgaben:

Kirchgemeinderat bringt Anliegen der Gemeinde in die Kernaufgaben ein. 

Ordinierte MitarbeiterInnen bringen praktisch-theologische Anliegen in die Kernaufgaben ein.

© B. HŠnni, F. Marti: Kirchgemeinde gemeinsam leiten und entwickeln
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Ein geklŠrtes Gemeinsam; z.B. so:
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Gemeinsame AuftrŠge
konzeptionelle Aufgaben

Anliegen der Gemeinde  
Kernaufgaben des Kirchenvorstandes

ekklesiologisch-
theologische Anliegen

 Kernaufgaben der Mitarbeitenden

Ressourcenbezogene Aufgaben Ressourcenbezogene  Aufgaben

Personalführung im Rahmen des 
Personalrechtes

eventuell delegierte Personalführung

Aufsicht über Einhaltung der 
Berufsaufträge der Pfarrschaft und der 
übrigen Mitarbeitenden

eventuell Sachbearbeitung in den 
Bereichen Personalwesen, 
Rechnungsführung, 
Liegenschaftsverwaltung, 
Administration

Rechnungsführung

Liegenschaftsverwaltung

Register- und Archivführung

Controlling-Aufgaben Controlling-Aufgaben

Überprüfung der Zielerreichung Qualitätskontrolle innerhalb des 
Aufgabenbereiches

Jahresbericht Berichterstattung

Ein geklŠrtes Gemeinsam; z.B. so:
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Ein geklŠrtes Gemeinsam; z.B. so:
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Ein geklärtes Gemeinsam; z.B. so:
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Gemeinsame Aufträge

konzeptionelle Aufgaben

Anliegen der Gemeinde

Kernaufgaben des Kirchenvorstandes

ekklesiologisch-theologische 
Anliegen 

Kernaufgaben der Ordinierten

Leitungsbezogene Aufgaben Leitungsbezogene Aufgaben Leitungsbezogene Aufgaben

Festlegen von Leitbild und 
Schwerpunktprogramm

Einbringen der Anliegen der 
Gemeinde in die Leitbild- und 
Schwerpunktprogrammarbeit

Grundlagenarbeit fŸr die Entwicklung 
von Leitbild und 
Schwerpunktprogramm (konzeptionell)

Festlegen von Stellenbeschreibungen 
und LeistungsauftrŠgen

Einbringen der Anliegen der 
Gemeinde in die 
Stellenbeschreibungen und 
LeistungsauftrŠge

VorschlŠge fŸr die Entwicklung  von 
Stellenbeschrieben und 
LeistungsauftrŠgen (konzeptionell)

Fšrderung des Kernprozesses und 
der vier Kernaufgaben (Gottes-dienst, 
Bildung, Seelsorge, 
Gemeindeentwicklung)

Einbringen der Anliegen der 
Gemeinde in Bezug auf die vier 
Kernaufgaben

Umsetzung der vier Kernaufgaben 
gemŠss Kirchenordnung, fachlich-
theologischer Kompetenzen und 
Zielsetzungen (ausfŸhrend)

Finanzplanung, Voranschlag und 
Rechnung, Liegenschaftsstrategie

Zusammenstellen von Budget und 
Jahresrechnung

Beantragung von JahresplŠnen, 
Teilbudgets und Bauvorhaben

Festlegen der Organisation Einbringen der Anliegen der 
Gemeinde in Bezug auf die vier 
Kernaufgaben

VorschlŠge fŸr die Organisation 
(konzeptionell)

Antragstellung an die 
Kirchgemeindeversammlung
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Nštig ist:

Absprache über das Wie der gemeinsamen 
Leitung der jeweiligen Kirchgemeinde.

Auch bei den gemeinsamen Aufgaben gilt:

 In juristischem Sinn bleibt beim Kirchenvorstand. 
Er trägt ebenfalls die politische Verantwortung.

 Andererseits haben Pfarrpersonen durch ihre Wahl 
einen Leitungsauftrag und sind durch den 
Verkündigungsauftrag immer in der Gemeindeleitung 
tätig. 

25

Kirchgemeinde-

versammlung

Kirchgemeinderat Ordinierte
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noch  wichtiger :

￭ Gestaltung einer Kultur 
des Miteinanders!

￭ als Leib Christi
￭ Der Geist weht, wo er will

26
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QualitŠtsentwicklung
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Volkswahl und É

28

Amtszeit AnstellungsverhŠltnis  
(öffentlich-oder privat-rechtlich)

Hohe Gewichtung der freien VerkŸndigung  
und Leitungsverantwortung

allenfalls Gefährdung der freien 
VerkŸndigung

Hohe Gewichtung der Wohnsitzpflicht Abschwächung der Wohnsitzpflicht

BestŠtigungswahl  durch Gemeinde-
versammlung als immer neue Beauftragung

unbefristete Anstellung;
Verrechtlichung (Beschwerdewege)

ungleiche KŸndigungsfristen gleiche KŸndigungsfristen

Abwahl  durch Gemeindeversammlung KŸndigung  durch Kirchenpflege (Unterord-
nungsmodell ) oder allenfalls durch den Syno-
dalrat (Einschränkung der Gemeinde-
autonomie)

in Kirchenpflege  mit beratender Stimme und 
Antragsrecht oder  mit Stimmrecht 
(Zuordnungs -Modell)

keine  Teilnahme in Kirchenpflege  als 
vollberechtigtes Mitglied; höchstens mit 
beratende Stimme und Antragsrecht

kaum verschiedene Pfarrtypen  möglich Möglichkeit für verschiedene Pfarrtypen

škumene -kompatibel weniger škumene -kompatibel (Hänni)

www.beat.haenni.ch
www.leiten.chBei Flexibilisierung des 

PfarrdienstverhŠltnisses É

 Festhalten an Pfarrwahl  und Amtsdauer .
 Mindestens: 

Festhalten an Einsitznahme und Antragsrecht der vom Volk 
gewählten Mitarbeitenden in der Kirchenpflege. 

 Diskussion über Verkürzung der Amtsdauer.
 Diskussion über Wohnsitzpflicht.
 Ausbau des Qualitätsmanagements.
 Klares Konfliktmanagementmodell; incl. Mediationsstelle.
 Schaffen der Möglichkeit einer ausserordentlichen 

Wiederwahl auf Antrag der Kirchenpflege beim Kirchenrat.
29
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weitere Ideen zur Flexibilisierung:

 keine stillschweigende Bestätigungswahlen mehr
 Einführung eines Probejahrs
 keine Vollzeitgarantie mehr; restliche Stellenprozente 

könnten vertraglich festgelegt werden.
  


30
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Pfarrwahl ohne Amtsdauer:

1. Wahl heisst: einer Person wird für eine befristete Zeit freie Hand und 
Vertrauen für die Ausführung ihres Amtes geschenkt.

2. So wie Pfarrpersonen die Volkswahl brauchen, so brauchen sie auch 
die regelmässige Wiederwahl als immer wieder neue Beauftragung.

3. Asymmetrie zwischen Wahl- und Abwahl-Behörde.
4. Kirchenpflege wird einziges leitendes Gremium:

statt gemeinsame Leitung - Unterordnung.
5. Die Struktur würde zeigen, dass theologische Anliegen weniger 

Gewicht haben als die Anliegen der Gemeinde und die 
verwaltungsmässigen Aufgaben.

6. Die freie Verkündigung ist tendenziell weniger gewährt.
7. Wohnsitzpflicht wird weniger durchsetzbar.
8. Die für kirchlich-theologische Fragen am breitesten ausgebildeten 

Mitarbeitenden wären nicht mehr in der Leitung.
9. Die Gemeindeleitung wird weniger ökumene-kompatibel. 31
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 Entwicklungsansatz fŸr VerŠnderungen:
Die Betroffenen möglichst früh zu Beteiligten machen.

 Entscheidungskontinuum  beachten 

 AKV-Prinzip: 
Aufgabe, Kompetenz, Verantwortung

 unterscheiden zwischen konzeptionell  und ausfŸhrend

 QualitŠtsmanagement

 Konflikmanagement-Modell 32

Vier Gesichtspunkte 
fŸr gute Leitung
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1. Gemeinsame Gemeindeleitung ist in eine demokratische Ordnung  
eingefügt: Gemeindeglieder und Ordinierte sind gewählt und so 
legitimiert, beauftragt und kontrolliert. 

2. Durch Einbezug der Gemeindeglieder: 
Die BedŸrfnisse der Gemeinde werden ernst genommen . 
Sie haben auch einen geistlichen Auftrag: Allgemeines Priestertum. 
Gewähr, dass die Theologie kein Eigenleben führt und dadurch ihren 
Realitätsbezug verliert.

3. Durch den Einbezug der Pfarrpersonen: 
Gewähr, dass die theologischen Anliegen genŸgend vertreten  
werden. Die materiellen Ressourcen können weniger ein Eigenleben 
führen. 
Wenn Christus der Herr ist Ÿber das ganze Leben , 
dann besteht eine enge Verbindung zwischen dem Geistlichen 
und dem VerwaltungsmŠssigen.

Was die gemeinsame 
Gemeindeleitung leistet:

33
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4. Gemeinsame Gemeindeleitung bringt am meisten Ressourcen  
in die Leitung hinein.

5. Gemeinsame Gemeindeleitung macht in der Struktur sichtbar, 
dass beide  - Gemeindeglieder und Ordinierte – den 
Kernprozess der Kirche  (Gottes heilendes, versöhnendes, 
Leben stiftendes und befreiendes Handeln in der Welt) zu 
unterstützen haben; differenziert nach ihren unterschiedlichen 
Ressourcen und Begabungen. 

6. Gemeinsame Gemeindeleitung nimmt das besondere VerhŠltnis  
ernst, das die Kirche mit den Ordinierten eingegangen ist: eine 
besondere Beauftragung und eine verbindlichere Beziehung als 
gewöhnliche Arbeitnehmer-Arbeitgeberbeziehungen.

34
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7. Gemeinsame Gemeindeleitung ist škumene-kompatibler  als die 
Leitung allein durch Laienmitglieder.

8. Die gemeinsame Gemeindeleitung gewährleistet die freie 
VerkŸndigung  am besten.

9. In Orientierung an der biblischen Ordnung wird das 
partnerschaftliche Zusammenspiel von wichtigen KrŠften  der 
Kirchgemeinde eingeŸbt  und gefördert (Bild von der Gemeinde als 
Leib). Das ist anspruchsvoll ; aber entspricht nach reformiertem 
Verständnis dem Auftrag der Kirche. 
Macht wird geteilt ; Überforderung wird vorgebeugt.

„Keiner und keine soll den Dienst in der Gemeinde alleine tun, sondern 
getragen im Miteinander der Gemeinschaft“ 
(Reformierte Kirche Aargau, Handbuch zur Gemeindeleitung zur partnerschaftlichen 
Gemeindeleitung: 3.1) 35
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